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Jum Palmsonntag.
Mmsonntag! — In der roten Pracht der Granatapfel-

^ti.- sleLen die Höhen um Jerusalem . FsigeUbäume schim-
in üppigem Grün , Oliven säumen die Pilgerstraße . Stadt

.̂ Voll schicken sich an, ihr größtes völkisches, ihr tiefstes
Maitbenssest zu feiern. Mte Väterverheißungen werden le-
M w den Herzen der Pilger . Einer stimmt die altenMnr̂ des Psalmes an , die nächsten fallen mit ein, und fort
^anü sich von Mund zu Mund der Ruf : „Hosianna dem
AA>ne Davids!" „Heil dom Retter , hem König!" FrüMngs-
wiiü, trägt die Wogen des Jubels über die Höhen des Oel-
^-ras hinüber zum Tempel mit seiner stillen, erhabenen
Drack't Ms in einem geknechteten, geknebelten Volle schwelt
mb schlummert an Hoffnung und Haß, an Rachedurst und
ikeibcitsdrängen, bricht auf, loht auf in diesem Rufe.

Der Jubel umbraust einen stillen, ernsten Mann . Aeußer-
M unter der Pilgernden Menge, innerlich meilenfern ist, der
da reitet auf dem Tiere des Friedens — in den Tod. Nie ist
er einsamer gewesen als jetzt, von brausender Festesfreude um¬
wogt nie unverstandener als nun , vom Heilruf des Volles als
König begrüßt. Er sieht es kommen — und so ist es zu allen
Mt» gewesen: wer von ihm Glück erwartet und Sieg im
Aeußeren, nur Behagen und Gesundheit, Frohsinn und langes
Mm wird immer enttäuscht werden. Und die Enttäuschung
wird sich entladen in Groll und Bitterkeit , in Spott und Hohn.
Kon der frommen Begeisterung zum teuflichen Haß ist nur ein
schritt. Die heute „Hosianna" rufen, morgen schreien sie:
^kreuzige!"

Me Welt läuft ihm nach!" Die Neider sagen cs, stehen
am Weg, ballen die Fäuste in ohmnächiger, feier Wut . Und
sie haben ein wahres Wort gesprochen. Der König ritt in
Verderben und Tod. Wer unter seinem Kreuze entquillt ein
neuer Pilgerstrom, geht durch alle Geschlechter und Zeiten und
Länder und Völker. Cs ist die endlose Reihe der Kämpfer und
Zeugen, der Boten und Sänger der Kirche, die unsichtbare
Sette der Dulder und Kreuzträger . Sie ziehen durch die Jahr¬
hunderte. Und Menschen machen sich aus von Krankenlagern
und Trauerstätten und schließen sich an , und die in Sorgen-
ßubcn saßen, richten sich auf und jubeln mit : „Heil dem König!
Heil dem, der uns zu neuen Menschen macht und Gottessrieden
schenkt!"

Wo ist dein Platz? Bei den achselzuckenden Spöttern am
Wege? Bei den Schnellbegeisterten und — Schncllenttäusch-
ten? Oder in dem Zug der Pilger vom Kreuze, durch die Ge¬
schichte, hin zu den Gestaden der Ewigkeit? Dann gehst du
den besten Weg, den ein Mensch gehen kann. Auf dem Weg
wirst du nach Hause kommen. A. Zink.

Württemberg.
Stuttgart, 26. März . (Das fehlende Geld.) Von zustän¬

diger württembergischer Seite wird mitgeteilt , die kürzlich in
den Zeitungen erschienene Behauptung , daß die Reichsbahn-
dmktion Stuttgart die Fertigstellung der Murgtalbahn absicht¬
lich verzögere, sei unrich tig. Der Reichsbahndirektion Stutt-

-VLrek« muk nlekr nur
veiö sein , sondern sie muü vor ollem
der Kl^giene entsprechen . Lei xleich-
reitigem Wsscsien und LIeichen isk diese
notwendige 8sulrerlceit nicht ru erzielen.
Wuschen mit . Or . Hiompsons 8eilen-
pulver * und LIeichen mit „Or . Hiomp-
sons 8ei6x " bietet ( lercäftr für xesund-
beitfördernde , peinlichste 8ouberlkeit.

o!M «i>smcs

uucimukvra

gart wäre es im Gegenteil sehr erwünscht, wenn sie in Len
Stand gesetzt würde, alle in ihrem Bezirk stecken gebliebenen
Bahnbauten und so auch die Murgtalbahn so rasch wie mög¬
lich fertig zu stellen. Tenn sie habe kein Interesse daran , die
von ihr begonnenen Bauten als Ruinen verkommen zu lassen.
Was fehle, fei lediglich das Geld, das die Reichsbahngesellfchaft
aus eigener Kraft nicht aufbringcn könne. Es werde alfo Auf¬
gabe der an der Fertigstellung der Murgtalbabn beteiligten
Kreise sein, das Geld zu beschaffen.

Stuttgart , 25. März . (Der Vertretertag des Evaug . Volks¬
bunds für Württemberg ) findet dieses Jahr am Montag und
Dienstag der Osterwoche in Stuttgart statt. Am Osteroiens¬
tag vor - und nachmittags finden die Beratungen statt , deren
Hauptgegenstand der Kampf um den Sonntag ist.

Stuttgart , 25. März . Âufwertung der Sparkassengut¬
haben.) In der Presse verlautet , daß auch das württember-
,gische Ministerium des Innern beabsichtigt, für die Sparkasseu-
guthaben eine einheitliche Auswertung von 12)4 Prozent nach
dem Vorbild von Preußen und anderen Ländern durchzufüh¬
ren. Der Württembergifche Sparerbund hat gegen diese Ab¬
sicht in einer Eingabe an das Ministerium Protest erhoben
unter Hinweis darauf , daß es dem Sinn und Wortlaut des
Gesetzes widerspreche, wenn der dort vorgesehene Mindestsatz
zugleich zum Höchstsatz gemacht werde. Es müsse den Spar¬
kassen überlassen werden, entsprechend ihrer . Leistungsfähigkeit
auch Häher zu gehen. Die Festsetzung eines Einheitssatzes von
12)4 Prozent würde auch die Aufwertung der städtischen An¬
leihen ungünstig beeinflussen. Der Verband hat gleichzeitig
erneut Verwahrung eingelegt gegen die Anwendung des sog.
„Wilhelmshavener Systems " bei der Erreichung des Goldmark¬
betrags der Forderungen . Wenn, wie dieses System es vor¬
sieht, die Einzahlungen nach dem 1. Januar 1918 in Goldmark
umgerechnet, die Abhebungen in dieser Zeit dagegen zum vol¬
len Nennbetrag in Abzug gebracht würden, so würde dadurch
das Vertrauen zu den Sparkassen schwer geschädigt, weil dieses
System dem elementarsten Gerechtigkeitsgefühl widerspricht.
Die Neuregelung , die der Verband für die Umwertung der
Sparkassenguthaben durch das Volksbegehren erstrebt, geht da¬
rauf aus , durch höhere Umwertung des Vermögens der Spar¬
kassen ohne wesentliche Mehrbelastung , der Garanten eine gleich¬
mäßige Höhere Umwertung herheizuführeu.

Stuttgart , 26. März . (Vorsicht bei Stellenangeboten aus
dem Ausland .) Die Ausländsabteilung des Deutschnationalen
Handluugsgohilfenverbandes schreibt uns : Auf Grund aus¬
giebiger Beobachtung des Stellenmarktes für Kaufmannsgehil¬
fen im Auslände wissen wir , daß alle Anzeigen in den Zeitun¬
gen, durch die deutsche Kaufmannsgehilfen für das Ausland
gesucht werden, zunächst aus dringend gebotener Vorsicht ganz
allgemein als verdächtig anzusehen sind. Ohne die vorherige
Prüfung der betr . Firma durch eine berufene Auslandsstelle in
Deutschland, insonderheit durch die Ausländsabteilung eines
anerkannten kaufmännischen Berufsverbandes , darf die Aus¬
reise auf keinen Fall angetreten werden. Besondere Vorsicht ist
geboten, sobald die Ausfüllung von Fragebogen verlangt wird.
Uns liegen solche vor , die Fragen enthalten , deren Beantwor¬
tung für kaufmännische Firmen zwecklos erscheint, die aber
wohl für Werber der Fremdenlegion sehr brauchbar fein
könnten.

Stuttgart , 26. März . (Spielplan der Württ . Landcsthea-
ter .) Großes Haus : Sonntag , 28. März : Parsifal (5— 10) ;
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Dienstag : Hoffmanns Erzählungen (7^ —10)4) ; Mittwoch:
Achills auf Skyros -Akestis (7)4—10); .Sonntag , 4. April:
Parsifal (5)4—10)4 ); Montag : Parsifal (4.30—9.30). — Klei¬
nes Haus : Sonntag , 28. März : Morgenfeier : Vom Schaffen
des dramatischen Dichters (11)1—12)4) — Die Heilige Johanna
(7)4—10)1) ; Montag : Der standhafte Prinz (7)4—9)1) ;
Dienstag : Neidhardt von Gneisenau (7—10)1); Mittwoch : Der
Erbförster (7)4—10)4) ; Sonntag , 4. April : Bonaparte (7 bis
10)4) ; Montag : Ludwig Thoma-Mbend (7)4—9)4 Uhr.)

Stuttgart , 26. März . (Aus dem Gemeinderat .) In der
Donnerstagsitzung des Gemeinderats wurde beschlossen, das
große Wohnungsbauprogramm am nächsten Montag zu bera¬
ten und zu verabschieden. Teilweise bestand Neigung dafür
die Angelegenheit sofort zu erledigen. Der württembergifche
Staat gibt zu jeder Wohnung einen Vorschuß von 6000 Mark,
im Gcmzen 9,6 Millionen für die beabsichtigten 1600 Woh¬
nungen.

Onstmettingen, OA- Balingen , 26. März . (Der 10. Sohn .)
Anläßlich der Geburt des 10. Sohnes des Johs . Sanier , Tri-
kotweber, und seiner Ehefrau geb. Manie , übernahm Staats¬
präsident Bazille die Patenschaft. In einem sehr herzlich ge¬
titenen Schreiben übersandte der Pate seine Glückwünsche
und ein größeres Geldges chenk._

Baden.
Pforzheim , 25. März . Nach einer Mitteilung der Metzger¬

innung kostet Kalbfleisch von heute äh 1.36 Mk. statt bisher
1.24 Mk., und Schweinefleisch1.28 Mk. statt bisher 1.24 Mk.

Pforzheim , 26. März . Gestern mittag gegen 12 Uhr suchte
auf dem hiesigen Friedhof am Grabe seiner Eltern ein hiesiger
Geschäftsmann den Tod. Er schoß sich eine Kugel in den Kops
und starb auf dem Weg zum Krankenhaus.

Mönsheim, 25. März . Heute nachmittag nach 2 Uhr
brannte es in der Weissacherstraße in dem Doppelwohuhause
mit angebauter Scheuer des Maurers Joh . Knapp und des
Schuhmachers Christian Keller. Das Feuer war lt. „Pforzh.
Anz." im Bühnenraum entstanden. In beiden Häusern war
um diese Zeit niemand daheim, außer einem kranken Kind.
Das Haus des Knapp ist fast ganz abgebrannt , von dem Kel-
lerschen Hause steht auch nicht mehr viel. Die Ursache des
Brandes ist nicht bekannt.

Vermischtes.
Giftmordversuch am eigene« Vater . Der 26jährige Land-

wirtssohn Franz Holf von Hohenfurch bei Schongau (Ober-
bahern), der seinem Vater , allerdings erfolglos, Gift in das
Essen geschüttet hatte , um durch Heirat in den Besitz des
väterlichen Anwesens zu kommen, wurde ins Landgerichts-
gesänguis nach Kempten eingeliefert.

Todesurteil in Traunstein . Wegen Raubmordes an seinem
Wanderkameraden wurde der Zahntechniker Pfister aus
Schaittach bei Nürnberg zum Tode verurteilt.

Ein Todesurteil in Koblenz. Nach zweitägiger Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht wurde am Mittwoch der seit dem
15. Januar in Untersuchungshaft sitzende Heinrich Hermann
aus Meiseuheim wegen Mordes an seinem Bruder , dem Arbei¬
ter Konrad Hermann , und vorsätzlicher Brandstiftung zum Tod
und 8 Jahren Zuchthaus, seine Ehefrau wegen Beihilfe zum
Mord und zur Brandstiftung zu 6 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .
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Fortsetzung. (Nachdruck verboten,
-ü,. 'Das bezweifle ich, Mama . Mein Vater hc
er wo er sich kaum rühren kann und w
"ori , Anforderungen an seine Pflegerin iteU

^9 und Nacht nicht zur Nnh,
LoiiTraute  diese Aufopferung nicht zumaier
qm», gewöhnt , sie kennt Vaters Zustand j
würdi- i>Ü? zu erklären braucht . Niemai
Lor,. ihn hingehend und aufopfernd pflegen wi

" Lankwitz verlor nun doch ein wenig ihr
^ ' ' nswürdigkeit.

'i., lieber, du willst nicht, Hans -Georg ."
. . ruhig blickte er sie an.

wollei/ »' ^ 'S will auch nicht. Ich würde auch nich
, wenn Vater Lori nicht so stötig brauchte."

»und warum nicht?"
veik' ^dnk ^ 'S dir sagen . Weil ich ganz genar
Tie i"* diesen Wunsch suggeriert hat
«ehr SS " Lori nicht einleben oder sie will viel

S " Lori auf diese Weise von Hohen
Seife mißlungm ist!" ^ ^ °rtte auf ein- ander.
kopf̂ "lte Dame bekam vor Aerger einen roter

>° Senn es so wäre ? Wäre dir das
daß»s n- Kannst  du Traute nicht nachfühlen,
ircuitb>» . ,- "" e kenn du mit Lori viel inniger ver-
deine Frau ?"s ' ^* "" daß Lori dir mehr gilt , als

an d'enS ^ S Seder an Lori , noch an mir , sonderr
seilst, KjSS .SSn , hauptsächlich aber an Tratt«
stein sckic»-S " !> H KSt in die Verhältnisse in Hohen-
ein „S " I,raute ist eigensinnig und trotzig wie

»cs Kind, das seinen Willen durchsetzenv M.

Lori ist ihr ein Dorn im Auge , weil sie merkt, daß
diese sich in ihrer Uneigennützigkeit alle Herzen ge¬
winnt , während Traute es einfach als ihr Recht s- r-
dert. ihr überall vorgezogen zu werden ."

Die alte Dame trommelte nervös aus der Lehne
des Sessels herum.

„Lieber Hans -Georg , ich habe mich bisher nicht in
Eure Angelegenheiten gemischt, obgleich ich sah, daß
Traute in Hohenstein mit schwierigen Verhältnissen zu
kämpfen hat . Ich hätte es auch jetzt gern vermieden,
aber die Verhältnisse zwingen mich direkt dazu . . . .mm
es mir nicht übel, wenn ich dich frage , ob Traute nicht
unter allen Umständen das Recht hat , wenigstens von
dir vorgezogen zu werden ? Gerade die Gewißheit,
daß du mit Lori vertraulicher verkehrst, als mit dei-
ner Frau , hat in Traute das Gefühl erweckt, daß zwi¬
schen Euch ein besseres Einvernehmen nur dann Kerr¬
schen wird , wenn Lori nicht mehr zwischen Euch steht."

Hans -Georg strich sich über die Stirn.
„Lori steht nicht zwischen uns — im Gegenteil , sie

tut alles , was sie kann, um zwischen Traute und mir
zu vermitteln . Daß ich mit Lori vertraut bin , ist doch
ganz natürlich . Wir sind zusammen ausgewachsen, sind
nur stets Bruder und Schwester gewesen, haben alles
miteinander geteilt , kennen einander bis in die Tiefen
unseres Wesens . Trautes Wesen dagegen ist von dem
meinen ganz verschieden. Ich kenne sie ja erst richtig,
seit sie meine Frau geworden . Sie möchte mich von
Grund aus ummodeln , wie es ihr paßt . Ich bin aber
ein Mensch mit ausgeprägten Eigenschaften und mutz
so verbraucht werden wie ich bin . Ich habe, schon ehe
ich um Traute anhielt , kein Hehl gemacht aus meinem
Wesen. Offen habe ich mich gegeben, wie ich bin —
was ich von Traute nicht behaupten kann. Wenn meine
Art ihr nicht sympathisch war , so hätte sie mir das
vorher ruhig sagen können. Verschiedentlich habe ich
Traute gebeten, sie solle mich gewähren lassen, wie ich
sie gewähren lasse. Aber sie stellt sich mir oft direkt
feindlich gegenüber , wenn ich ihr nicht den Willen ine ."

Er sprach ganz ruhig uno beherrscht.
Frau von Lankwitz sah aus ihre schön gepflegten

Hände herab.
„Mein Gott , Hans -Georg , du könntest ihr doch

wohl auch den Willen tun , sie verlangt doch nichts Un¬
mögliches."

„Nein , Mama ! Meine Frau mutz sich meinem Wil¬
len füqen — nicht ich mich dem ihrigen ."

„Du würdest aber Traute viel gefügiger iinbc-n,
wenn du ihr zuweilen zeigtest, daß ihre Wünsche für
dich maßgebend sind."

„Nein, wie ich sie kenne, würde jedes Nacygebcn
von meiner Seite ihre Herrschsucht steigern."

„So tue ihr doch wenigstens dies eine Mal den
Willen . Laß dir raten , Hans -Georg , gib mir Lori
nach Lankwitz, dann wird alles besser werden ."

Hans -Georg sah vor sich hin . Seine warmherzige,
herrliche Lori in die kalte, liebeleere Umgebung dieser
Frau ? Nein — niemalsl Lori würde maßlos dar-
unter leiden , es würde ihr sein, als schicke man sie
in die Verbannung . Und in Hohenstein würde es dann
sein, als sei die Sonne untergegangen — die warme,
leuchtende, belebende Sonne.

Er richtete sich energisch aus.
„Nein , Mama , daran ist nicht zu denken. Traure

hat kein Recht und keine Veranlassung , zu verlangen,
daß mein Vater und ich uns von Lori trennen !"

Frau von Lankwitz setzte ihre strengste Miene aus.
„Doch, sie Hai ein Recht dazu — das Recht der

Eifersucht. Kannst du dir nicht denken, daß Trante aus
Lori eifersüchtig ist, daß nur aus dieser Eifersucht her-
aus ihr Wesen so launisch ist?"

Er fuhr auf.
„Es besteht nicht die geringste Veranlassung zu

einem solchen Gefühl . Lori ist meine Schwester! Wie
kann Traute auf sie eifersüchtig sein?"

Frau von Lankwitz lächelte überlegen.
„Das ist es ja eben — Lori ist nicht deine Schwe¬

ster."
(Fortsetzung folgt .)



Drillinge. Einen überraschenden Familienzuwachs erhielt
vor einigen Tagen der Werkmeister Xaver Strauß in Dinkels¬
bühl. Seine Frau beglückte ihn mit lebensfähigen Drillingen,
zwei Mädchen und ein Knabe.

Storchentreue- In Büdingen (Oberhessen) war im Herbst
ein Storch als Wintcrgast geblieben. Lore dem St . Hubertus
(Cöthen, Anh.) setzt mitgeteilt wird , hat das treue Ausharren
des Storches , trotz Schnee und teilweise strenger Kälte bei
schmaler Kost, reichen Lohn gefunden. Seine Gattin ist allein
aus dem Winterquartier in fernen Landen zurückgekehrt und
ist von dem in banger Sehnsucht harrenden Gemahl aufs
wärmste empfangen worden. Nun stehen sie nach so langer
Trennung wieder selbander auf dem Horst, der von Ende
August bis jetzt nur immer die Besuche des Verlassenen emp¬
fingt Es war stets ein gar sonderbarer Anblick, auf dem oft
verschneiten Horst in stoischer Ruhe, trotz Kälte und eisigem
Nordwind , den alten Storch zu sehen. Ihn schien der Ge¬
danke zu trösten : „Es muß doch einmal Frühling werden!"
Trotz des völlig frostsreien Februar , ein Wunder, das sich nicht
in jedem Jahrhundert wiederholt, hat der treue Vogel anfangs
ringen müssen im Kampf ums Dasein . Ms Ende November
und zu Anfang Dezember v. I . die Kälte fast 20 Grad erreichte,
suchte er Schutz in einer Feldscheune, die oben eine Oeffnung
-hatte. Am Klärbecken, dessen Abfluß in den Seemenbach mün¬
det, fischte er -bei strenger Kälte mühsam sein „täglich Brot ".
Aber die Ausdauer siegte. In -den letzten Tagen vor dem
Wiedersehen scheint ihn frohe Ahnung gepackt zu haben.. Er
machte am Horst tolle Luftsprüngc und umstrich ihn aufgeregt.
Heißes Sehnen .regte sich Wohl in ihm. -

Selbstmord einer Familie . Mittwoch nachmittag wurde in
Berlin der 50jährige bulgarische Staatsangehörige Werkmeister
Iwan Georgefs, seine Ehefrau und seine Tochter in ihrer
Wohnung mit Leuchtgas vergiftet aufgefunden. Aus hinter-
lassenen Briefen geht hervor , daß die Familie infolge Krank¬
heit und wirtschaftliche Not freiwillig aus dem Leben geschie¬
den ist.

Bestätigte Todesurteile . Der zweite Strafsenat des Reichs¬
gerichtes verhandelte am Donnerstag als Revisionsinstanz in
der Straffache des Tischlers Karl Simon und des jugendlichen
Arbeiters Lönich, die vom Schwurgericht Potsdam I im August
1925 wegen Raubmords verurteilt waren, und zwar Simon
zum Tode, Lönnich zu 10 Jahren Gefängnis . Die Angeklagten
hatten am 16. August 1922 in der Nähe von Jüterbog den
Bierkutscher Haufe überfallen, ihn seiner Barschaft beraubt
und getötet. Der Strafsenat kam nach längerer Beratung
zur Verwerfung der Revision und bestätigte damit das Urteil
der Vorinstanz . Auch der dritte Strafsenat -bestätigte durch
Verwerfung der Revision ein Todesurteil , -das das Schwur¬
gericht Münster i. W. am 11. Dezember 1925 wegen Mordes
gegen den Maschinenmeister und früheren Reichswehrsoldaten
Georg Rehne gefällt hatte . Im Mai 1920 war Graf Wester¬
hold auf seinem Besitztum erschlagen und seiner Wertsachen
beraubt aufgefunden worden. Erst fünf Jahre fpäter konnte
Rehne als Täter verhaftet werden. Rehne gab -die Tat zu,
erklärte aber, er sei, als er mit dem Knecht Wunfeld in den
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Besitztümern des Grafen gewildert habe, von diesem ertappt
worden, und da er befürchtet habe, seinen Posten bei der
Reichswehr zu verlieren (er gehörte -dem Reichswehrregiment
Nr . 19 an, das damals in der Nähe in Quartier lag), habe er
den Grafen unterwegs erschossen, um sich so der Äiamensfest-
stellung zu entziehen.

Die Frau als Mann. Im Kreise Raüomsko wanderte seit
längerer Zeit ein Mann mit einer tragbaren Apotheke umher,
der in -den Dörfern die Funktionen eines Arztes ausübte . Auf
Ersuchen des Kreisarztes Dr . Herzberg wurde der Mann
wegen Kurpfuscherei verhaftet. Der Verhaftete stellte sich als
„Stanislaw Polecki" vor . Man entdeckte jedoch, daß Polecki —
eine Frau sei. Ins Verhör genommen, erzählte sie ihre eigen¬
artige Lebensgefchichte: Bei der Taufe erhielt sie — warum,
ist unbekannt — den männlichen Namen Stanislaw , und wurde
auch in den ersten Jahren als Knabe erzogen. Später erkannte
sie jedoch ihr wirkliches Geschlecht, trug von da an Mädchen¬
kleider und Heiratete 1913 den Hauptmann -der russischen Armee
Alexander Pawlenko. Ms -der Krieg ausbrach, zog sic Männer¬
kleider an und kämpfte an -der Seite ihres Mannes , der in der
Schlacht -bei Mlawa fiel; sie selbst wurde verwundet und kam
ins Lazarett , wo man ihr Geschlccht"entdeckte; die Frau blieb
-daraufhin als Krankenpflegerin im Heere. Im Jahre 1919
kehrte sie nach Polen zurück. -Im Kriege gegen den Sowjetstaat
meldete sie sich freiwillig als Mann zum Heere, machte die
Schlacht bei .Warschau mit und wurde verwundet . Ms man
wiederum konstatierte daß sie eine Frau sei, wurde sie aber¬
mals Krankenschwester und blieb bis zum Ende des Krieges in
dieser Stellung . Dann zog sie Männerkleider an und gab sich
als Heilkundiger aus . Im Dorfe Getlyn (Kreis Radomsko)
lernte sie eine reiche Witwe namens Antonia Kaczmarek ken¬
nen, -die sie zu heiraten beschloß. Kurz vor der Hochzeit ver¬
starb die Witwe und hinterließ „ihrem Verlobten " 50 000 Zloti,
die -die Polecki auf Grund ihrer männlichen Ausweispapiere
abheben konnte.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche« »che»r*»dfcha«.

Börse.  Die Störungen unmittelbar nach dem Fiasko
der -Genfer Völkerbunds-Verhandlungen wurden von der Börse
rasch überwunden. Da die Ergebnisse von Locarno gesichert
blieben, fürchtete man vom Abbruch der Genfer Verhandlun¬
gen in außenpolitischer Beziehung keinerlei ungünstige Folgen.
Inzwischen hat die Reichsregierung auch vom Reichstag die
Billigung ausgesprochen erhalten , sodaß auch dieser letzte Un¬
sicherheilsfaktor weggefallen ist. Wenn trotzdem das Börsen¬
geschäft still blieb, kam dies daher, daß infolge der mehrtägi¬
gen Pause über die Osterfeicrtage und besonders infolge des
nahen Quartalswechsels die Kursbewegung unsicher und unein¬
heitlich wurde und die Börsenkreise daher stärkste Zurückhal¬
tung übten.

Gelümarkt.  Der Geldmarkt blieb weiter flüssig, ohne
daß sich vorerst Ultimo- und Quartalsverknappungen geltend
machten. Der Satz für Dagesgeld betrug 4—6, für Monats¬
geld 6—7 Prozent . Der Privatdiskontsatz blieb unverändert 5
Prozent . Für -die ersten Tage des April wird mit einer Her¬
absetzung des Reichsbankdiskonts gerechnet. Die Reichseinnah¬
men weisen für Februar einen Rückgang gegenüber den Vor¬
monaten auf, was mit der herrschenden schlechten Wirtschafts¬
lage und der Zunahme der Erwerbslosigkeit sich erklärt . Am
stärksten zeigte sich ein Rückgang bei den Eingängen bei der
Lohnsteuer und der Umsatzsteuer. Die deutsche Außenhandels¬
bilanz blieb im Februar weiter aktiv und wies einen Ausfuhr¬
überschuß von 67 Millionen Mark auf.

Warenmarkt. Auf den Ersen-märkten hat kck
starke Preissteigerung , teilweise bis zu 37 Prozent, dur,b»?5
Nach der Kartellierung des Ei -senhandels war die
der Lage, eine Herauffetzung der Preise durchzuführen Ä*
Preisentwicklung ist durchaus überspannt . Unter der
krise leidet besonders der Uhrenhandel und die UhrenintjM'
da das Ausland , namentlich England , als Abnehmersmehr in Frage kommt., . Sofort nach Aufhebung der Lni-,,1
steuer wurden die Uhrenpreise herabgesetzt, um dadurck, ^
Belebung des Geschäftes zu erreich ». Unter
rigkeiten leidet auch die Textilindustrie , -die unter sickz^starken Konkurrenzkampf führt.

Viehmarkt.  Der Zutrieb zu den Schlachtvicbmür^
war angesichts des größeren Bedarfs zu Ostern stärker ^Presse haben sich kaum verändert . ' ^

Holzmarkt,
belebter. Am NaLelstammholzmarkt ist das GMK

Die staatlichen, gemeindlichen und Privaten WaL
besitzen bieten größere Posten an . Die erzielten Preise bee¬
ten sich in der vergangenen Woche zwischen 85—115 Vro-u«
der Forsttaxe. "

Produktenmarkt.  Trotz der starken 'Tendenzsch^
kungen an den .Weltgetreidemärkten setzte in Deutschlandm
den Getreidebörsen eine wenn zum Teil auch bescheidene Aul
wärtsbewegung ein- Namentlich bei Weizen und Rog«
waren die Notierungen höher. An der Stuttgarter LaM
Produktenbörse blieben Heu und Stroh mit 6H bzw. .4,5 Mz
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬
börse notierten Weizen 265 (tt- 11), Roggen 164 (-i- 9), Winter-
und Futtergerste 153 (ü- 1), Sommergerste 193 (-> 3) Hafer
(ü- 4) Mark je pro Tonne und Mehl 36)4 (tt- )4) Mark proDoppelzentner.

Sprechende Hände, so lautet -der Titel eines Ulms, dg,
der Evangelische Preßverband für Deutschland gemeinsam msi
dem Zentral Ausschuß für Innere Mission herausgibt. Der
Film zeigt in ausgezeichneten Bildern den Dienst -der Inneren
Mission an den -Aermsten der Armen, -den TaübstummMiben.
Ihr einziges Verständignngsmfttel ist das Gefühl, es ist darum
für sie eine besondere Fingersprache geschaffen worden, muh der
der Titel des Filmes gewählt ist. Die Aufnahmen sind ge¬
macht worden in der einzigen Taubstummblindenanstalt in
Deutschland, die ein besonderes Arbeitsgebiet des Diakoniffen-
mutterhaufes , Oberlinhaus in Nüwawes bei Potsdam, bildet.
Der Film wird jetzt in ganz Deutschland gezeigt und am
Sonntag , 28. März , auch in Calmbach im „Anker"-SM znr
Aufführung gelangen.

In Pforzheim hat Wohl noch nie ein Film solchg
Erfolg gehabt als wie der Film „Die Weiße Schwester", der!
einiger Zeit 14 Tage ununterbrochen gezeigt wurde. Da da¬
mals viele den Film des großen Andrangs wegen nicht gesehen
haben, wird derselbe ab heute Samstag in den LMichWelm
nur drei Tage nochmals gezeigt. Jeder , der das herrliche Filin-
werk gesehen hat , war begeistert und werden sich viele das¬
selbe nocheinmal ansehen.
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Wir empfehlen äußerst billig:
Haber, Malzkeimen sstaubsrch und

Malzfeimenmetaffesittter,
alles in nur prima Qualitäten.

Lelm. Leblanllerer, Untseesiekenbaek,
l 'elekon 2.
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LostölisLusvgfil in Kinctervagen. 8part- unäl-eitor-
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Preislage.
Spielapparat
.Liebmaanista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim , Leopoldftraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbriicke).
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vnlensMMeltei ' :
Klavier , Harmonium , Violine , Oelio,
HisnäoUne , LclilaZ- unck Streiclirltlier,
Oitsrre , Trompete , flöte , Klarinette»
bcklsgreuß , Ikeorie , fnsemdle -Splel.
üs können nock einige 8ebitter ^ uknskme kinclen.
llln gutes Ovllo  virci billigst abgegeben.

Ivir . MlüIIer

Gkchsmn>.PnKtMW.
Am Montag den 29 . d». « t»., nachmittags 2 Uhr,

versteigere ich in Pforzhei « , Emilienstraße S, 2. Stock,
gegen Barzahlung folgende Gegenstände:
Lpei ?ezin »mer : Büffet, Kredenz, Ausziehtisch, Leder

seffel, Lederfauteuiles , 1 Standuhr , feines Gram¬
mophon mit 50 Platte «. Chaiselongue mit Decke,
großer echter Perserteppich «sw. ;

Herrenzimmer : 1 Schreibtisch mit Seffel. Bücherschrank,
rnnder Ausziehtisch, Ledersofa und 2 Ledersessel,
1 Ledersauleuil , 1 versenkbare Singernahmaschiue
usw;

Schlafzimmer : komplett in pol. hochfeiner Ausführung.
Zteiliger Schrank, Waschkommode mit Spiegelauf
satz und Marmor , ebenso 2 Nachtiische. 2 Bett¬
stellenm.Patentrösteu u.Roßhaarmatratzen , 1vüdett;

Küche : 1 Küchenbüffet, Tisch. Hocker, Stühle , weißemaill.
Kochherd, weißemaill. Gasherd , Sflammig, vsw ;

Badezimmer : komplett, m. autom Gasbadeofen , Wanne,
Wäscheschrank und allem Zubehör;

Gastzimmer : 1 pol. schöne Kommode, 1 kompl. Bett,
1 Bücherschrank 4 Rohrstühle.

Ferner verschiedene Oelgewatde erster Meister, Bilder,
Läufer und vieles, vieles andere.

Sämtliches Mobiliar ist nur erstklassig, wenig gebraucht,
fast neu und in tadellosem Zustande. Die Versteigerung
erfolgt aus erster Familie. Versteigerung bestimmt.

Zn Schätzungen « vd Versteigerungen halte
ich mich bestens empfohlen.

kt. Solch, Versteigerer, Zerremcrstr.s.

Neuenbürg.Jur Saat
empfiehlt

rrMStlr.,GM'ö«
Wicke», Ws«

in bekannt guter Qualität,
Wilh. G. Blaich.
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Äufrui
zum Kampf gegen Sie Tuberkulofeseuche

Mithilfe am Ban einer demnächst zu errichtenden
-vrty ^ v Tuberkulöfensiedeluug.

->n Deutschland leben z. Zt . ca. 800000 Offentuberkulöse , die fortgesetzt in Familie
. zff»ntlichem Leben vor allem durch Husten und Ausspucken die Schwindsucht verbreiten.

Me diese Ansteckungsquellen würden nur noch wenige Menschen an Tuberkulose. . „ Diesem Ziel kommen wir durch Errichtung von Siedelungskolonien näher.
E . Dorn , der leitende Arzt der Volksheilstätte Charlottenhöhe bei Schömberg,

«Mtemb Schwarzwald , schreibt u . a . im Tuberkulose -Fürsorge -Blatt:
" Das Jdrat der Isolierung der Offentuberkulösen bleibt nach meinem Dafürhalten
. . Ae'delungskolonie. Es ist zu erreichen, daß der Tuberkulöse irgendwo draußen auf dem
gande in werkdienlicher Heimarbeit ohne Lasten , die andere tragen müßten , mit eigenem
Verantwortungsgefühl sich und seine Familie ernähren kann. Das Wichtigste bei der An-> , einer solchen Kolonie ist, daß die Leute dort nicht nur einmal zur evtl, notwendig
werdenden Kur, sondern auch zur Arbeit bleiben können" .

Der Verwirklichung dieser Gedanken dient der V . f . T -, der am 22 . Januar 1926
wNeuenbürg ins Leben gerufen wurde.

In den Satzungen Hecht es:
Der Verein hat gemeinnützigen Charakter und verfolgt den Zweck , Tuberkulöse , ins-

i ieimdere Kriegsbeschädigte , die eine Heilftöttenkur durchgemacht haben , und bei denen noch
Mräungsgefahr besteht , zur Isolierung und völligen Ausheilung in eine nahe einer

! MvttecherlMe gelegene , durch den V . f. T . zu errichtende ländliche Siedelungskolonie zu
übrmchn . Die Tuberkulösen sollen dort untergebracht und in angemessener Stunden¬
leistung durch geeignete Heimarbeiten beschäftigt werden.

We derartige Kolonie soll in nächster Nähe der Volksheilstätte Charlottenhöhe er¬
richtet werden, um heilstättenentlaffenen Offentuberkulösen Gelegenheit zu Arbeit und völliger
Gesundung zu geben.

Siedler find vorhanden!
Das Geld fehlt!

Helft zum Bau unserer Siedelnugskolonie.
Wir rufen alle willigen Kräfte zur Mitarbeit und Hilfe auf!

Bist du felbst tuberkulös
und ist dein Kampf um deine Gesundheit noch unentschieden , so kannst du dich hier gesund
und srei von der Hilfe anderer machen.

Bist du aber gesund,
so ist erst recht deine Pflicht , aus Dankbarkeit für dieses große Gut den vielen zu helfen,
die weniger glücklich sind als du.

Mitarbeiter und Freunde - eS Vereins wollen sich melden . Alle Berufsschichten
«lüsten an dem Werk Anteil haben , zumal der Verein parteilos ist und keinen Unterschied
des Standes , Berufes und der Geistesrichtung kennt.

Er dient nur der Allgemeinheit , indem er unsere schwerste Volksseuche,
die Tuberkulose,

bekämpfen hilft.
Darum kommt , helft und spendet!

Verein für TuberkulöleniieSelungen (V. f. T.), E. B., Sitz Schömberg,
Hauptgeschäftsstelle Calmbach , württemb . Schwarzwald.

Postscheckkonto : Stuttgart Nr . 15272.
Der Vorstand:

gez. Hem . Doherr , Fabr ., Pforzheim . 0r . E . Dorn , leitender Arzt der Volksheilstätte
Charlottenhöhe.

Mitgliederu. a. : gez . Prof . vr . Brauer , Direktor des Eppendorfer Krankenhauses Ham¬
burg. 0r . mvü . G . Eversbusch , leit . Arzt des Sanat . Schwarzwaldheim Schömberg.
Tmktor vr . Fath , Pforzheim . Altoberbürgermeister Habermehl , Pforzheim . Geh . Rat
Prof. vr . Hartmauu , Heidenheim a . Br . Oberregierungsrat vr . Haußmaun , Stuttgart.
Amtmann HeSel , Neuenbürg . Dr . meä . Joseuhaus , Wildbad . Oberamt - pfleger Kübler,
Eubürg . Oberamtmann Lempp , Neuenbürg . De . mv <1. Link , Direktor des städtischen

enhauses Pforzheim . Lehrer Otto Rempp . Pforzheim . Lehrerin Maria Rukwied,
W . Bezirks -Fürsorgerin Ottilie Rukwied , Tübingen , vr . wsck . Schröder , ding.

Arzt der Neuen Heilanstalt Schömberg.
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. heilbaren Krankheiten
'̂ Wrik Grundsätzen der Homöopathie , Biochemie,

; d Naturheilkunde H . Maier , Pforzheim , Renn-
'f' lü bjs , 2218 . Sprechstunden werktäglich von
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Zum Osterfest
das winterlich verwohnte Heim in neuen Kleide

—̂ schöner Tapeten!

Tapetes Allkl öchöüjMj , Lluoleum
Reuchlinschulpl . 9 . WkzheiM . Fernruf Nr . 3409.
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Lärchenholz , zirka 550 Liter
haltend , zu verkaufen , sowie
sämtliche
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stets vorrätig.

Franz Wöruer,
Küfermeister.
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Jukaffogeschaft Wolflnger,
Neuenbürg.

Zu verkaufen viersitziges

Breack.
ptefelman « , Pforzheim,

Brühlstr . 7 , beim Pferdemarkt.
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Annahmestelle « in .
Neuenbürg : Wilh . Fieß , Gemischt. Warengeschäft,

Alte Pforzheimerstraße.
Herrenalb : Wilh . König , Manufaktur- u. Mode¬

waren.
Liebeuzell : Carl Haußler , Kaufmann.
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Empfehle meine erstklassigen

Fahrräder,
HLoelvkvrÄv - ILI » «Ivr ^ H » KSn
bei 20—30 Mark Anzahlung . Wochenraten 2—3 Mark,
sowie auch Motorräder bei günstiger Zahlung.

Emaillier - und Vernicklungsarbeiten werden prompt
und billig ausgeführt.

Otto Keller . Fahm - HMY . « . Re ? .,
Dobel.  OA Neuenbürg.

silent?
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kür Laus unä Lücke.

«kvknnn LL « » RK « r,
Lllrslenfukrik , llnrstmLe 19, neben Oelkks Luctitignrllung.

Lili-Lichtspiele Pforzheim
Leopoldsplatz

Ab heute Samstag!
Auf vielseitigen Wunsch bringen wir nochmals nur
wenige Tage das bereits mit so großem Erfolg gezeigte

herrliche Filmwerk

Nie wciße Weiler"
11 Akte

mit der schöne « Liliarr Oisl»
als Fürstentochter und spätere Schwester Angela

«nd dem beliebten S « 1n » » i»
als Hauptmann Giovanni Severi.

In diesem Film ist viel Herrliches . Wie die Welt darin lebt
als trennende Gewalt ! Dieser Barockpalast , diese Gärten und
Jagden , das Kriegsschiff , das Kloster , endlich der Vesuv mit
einer fremden , feindlichen , tödlichen Schönheit : Das Auge eines
wunderbaren Regisseurs sah das , und ein glänzendes Talent
gab es wieder . Aber das Schönste sind doch die Liebesszenen:
der Abschied , die Fahrt im Wagen , die tönende Schiffssirene,
die letzten Küsse , der Blick des Mädchens aus dem Wagenfenster,
wie feinfühlend , wie unendlich ergreifend ist das in Bildern ge¬
geben . Lilian Gish spielt das Mädchen mit einer überirdisch
süßen Schwermut , mit einer gebrechlich tiefen Innigkeit , mit
wissender Hilflosigkeit und ahnungsvoller Zartheit . Eine schöne
Seele — und der Zauber eines ganz jungen Mädchens . Einmal
tanzt sie Im Garten nach der Musik von Straßensängern mit
einer umflorten , fragenden , seelenvollen Lieblichkeit . Der ganze

Film filmschauspielerlsch ersten Ranges.

Preise der Plätze : 0.70, 1.10, 1.50, 1.80, 2.00

LelLuIrsiLmsiL
kür Luudkll uuä Uääodeu,

kür Liuäer uvä Lrvaokseue,

Inrn-LpstArLle.
Kitters edsulrelll
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kkorrdeim - beim 8eäsll8vIslL.

klr vulW-knelMlle
empfiehlt

Mäek 6 n- 8 eküi' 2 en , Limben-

Lieküi 'reri , Vamsv- 8 eküi' 26 li,
weiß, schwarz und farbig , in größter Auswahl.

Bekannt gute Qualitäten.

ts enuer
Ecke Westliche rmd Blumenstraße.
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soior . Lrn - 2 S7U776 ^ kr7

akor Nittns Mvkfnet . u>

lMkioir^

oie es gib,. —
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perfloe ist billig unü bequem Senn̂

mehr erforürrllch. Keiüen stnöM
Perflor ist besser als anSere Seifen ^

« wäfchi, bleicht unü Zücken

7 « Stoffe ^
-stör ist ein m„ P^ I

Serlitt - M WtkrsiM
hört auf durch M . Brock« ,M

Vieh -Lebertran -Emulfio«
„Osts « »» » " .

Eiweißhalt . Keine gew. Viehemulsion
— dabei bill . Prosp . kostenfr. Echt
nur in Orig .-FIaschen. Zu Hab. «
Drogerien , Apotheken und sonst, ein-

Schntzmarke schlag . Geschäften . Wo nicht, durch

M. Brokkllllnm Chem.Satr .m.h.H..Lelpzig-Eittk.iSh.
Bestimmt zu haben : In Höfe » bei : Hermann Binder,
Mehlhandlung ; Sophie Gall » Witwe , Handlung; i,
Reuenbürg bei: A. Luft»a«er'S Nach'f.,Jnh .C.GöckeI-

mann ; Wtlh . Raufer , Kolonialwaren.

Ü8«sr kllrgßarü, kkvrrdeiii
Seriennerstrasse 1— 3 . lelekon 163
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Suche per sofort eine rein¬
liche, ehrliche

Person
zum Verkauf von prima Voll¬
milch. Guter Verdienst gesichert,
da Liter zu 28 Pfg . verkauft
wird . Geeignetes

Lokal
zu mieten gesucht.

Heinrich Seitz. Pforzheim.
Sophien -L-traß » 32.

Neuenbürg.

-
etwa 8 Ar, schön gelegen(Bau¬
platz) zu verkaufen.

Wiudhof 406.
Dennach.

Eine jüngere

Antz-M
Muh.
trächtig, hat zu verkaufen

Wilhelm Ald'naer.

N/Iusik- Inslrumenle als Oslsr - Eesebenste!
--------- ----- - - -- L,» u1vn , <»1tarr6ii . N » i»ck« I1i»«i», V1« Ui »«ii -- ----- -- - ----- - --

1Z1t» rr -!i?! t1i « rii , vov jeäermann sofort riu spielen . 8preeli » pp » ra1 « , 8vk » IIpI » ttv » , I l̂rrao«
Lari » «»i»1«tu »8, X « 1s » « » L 8v1 »iLlvi » kür alle lustruweute . — ^ eilruklung.

UlRiKLlLk » u8 LrrSvGUiriLZ ^ vr , >V68t ! ieki6 9.

beillr ciis cksutscke Ouolitslsmsrks . lkre Vorrüge . insbesonciers ckis
Imprägnisrung (kein l^sckAlüirsn , lrsine sksallsncksn Alükencksn
Löpksl ) sinck Millionen von Hausfrauen bekannt . Kkan verlangt ciabsr
beute nicbt inebr ^ünckbölrer , sondern ausckrücklicb ckie gutSN
„bEsll '- NSIrsr.

«r« / e/r/en „ lVe/k "'- . ( V̂ is
Kann rnan mit 12 „Vî elt " blölrern ckrei ^ieieb ^roüe
Vierecke unck rvsi Aleicb ^roös Dreiecke bilcisn ?)

rünrlttolrvsrksutsgessilsettsN m . d. N., Lasssl.
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Nummer 10 r
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LitserungderZei
auf Rückerstattl
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Bestellungen net
Poststellen, sowi
Len u, Austrä,

jederzeit entg
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Stuttgart , 27
fentlicht zu der 3
Kder der sozial
rchmrant Gillitze
Gnmd von Auss-
die Behauptunger
neten als unwahr
seien Gäste des h
len Geschäftsführ
Ml nicht betret
M , well es star
ten seien auf Erf
sie in der gleiche,
auch nicht auf de
richtigung, die de
sagen außerdem d
aufgenomme« wr
seines grundlosen
schuldigt. Sie hc
oenö welches En
Veranlassung vor
bemüht, die Heid«
Polizeipräsidium
fügt hinzu, die S
derartigen moral
Verunglimpfung
sühren, trotzdem
wären, mit stichh
rial zu dienen.

Stuttgart , 27
ten Dr . Bcißwär
Licserimgen nach
Ministerium wie
Md Durchsührun
die Länder eine
Prozent überneh
der Reichsregier,
Der einen Liefe,
Pertreter Würt
siimmbeechtigtm
wird besonders
und an dem Ruß
tembergische Aus
tiescheine ausreii
md die Mnanzi
Garantiescheinea
interessenten seit
3. Die Finanzier
Aussicht gestellte:
der großen Schw
rigleiten werden
entsprechende V,
für die Nnanzi
icitens der Gro
wird eine Mögli-
Wigen Kredite,
stehen.

Stuttgart , 2
hat gestern mit
M Preußischen: «
der Reichskredrtg
wf drei Jahre <
Die Auszahlung
legung der Anl«

Freiburg, 2°
nnrd anstelle Fe

Berlin, 27.
morgen nach Fr
Rh ehemaligen
wird. Tie Zent
miBepetzungsf
Mlburg j Bx
TrauerMe fäh
üWen bestehend
f Uhr mittags i
Mktion wird h«
"eten Dr . Haas
am Grabe ihre
am Montag ah
kehren. Außen¬
minister Dr . M
VE die Min

Berlin, 27.
neuer im preu
eine äußerst sch
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